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N 303. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Juli. J. M. die Königin Auguſta empfing am 
Montag Nachmittag den Lieutenant v. Raven vom 2. ſchleſiſchen 
Dragoner-Regiment Nr. 8, welcher zwel öſterreichiſche Standarten 
überbrachte, von denen er die eine ſelbſt genommen hatte. In ſei⸗ 
ner Begleitung befanden ſich vom Bahnhofe aus der Gouverneur 
Graf Walderſee und der Stadt⸗Kommandant v. Alvensleben. J. 
Maj. hatte den jungen Krieger mit einem Lorbeerkranz ſchmücken 
— an welchem ſich Schleifen in den preußiſchen Farben be⸗ 
anden. 


— Während der Abweſenheit des Kriegeminiſters v. Roon iſt 
der General-Lieutenant Synold v. Schüz mit deſſen Stellvertretung 
beauftragt. Der Chef des großen Generalſtabes, Generalmajor 
v. Heſſe, vertritt den Chef des Generalſtabes der Armee, General 
v. Moltke. Mal, dle Königin h 

— J. Maj. die Königin hat dem auch für den Regierungs- 
bezirk Koblenz gebildeten Verein zur Di —— u we 
deter Krieger einen Beitrag von 300 Thlrn. zu überſenden geruht. 
1 10 Zuverläſſigen Nachrichten zufolge, ſo ſchreibt die „Z. C.“, 
ntwideln ſich die Zuſtände bei den ſüddeutſchen Truppenkörpern 
derartig, daß man auf das Lebhafteſte an die Scenen der Jahre 
1848 und 1849 erinnert wird. Wie damals, iſt auch jetzt bei 
den Reichstruppen die Dieziplin verſchwunden. Die Mannſchaften 
antworten mit Drohungen, ja zum Theil mit Thätlichkelten auf die 
Verſuche der Offiziere, wenigſtens einen Schein von Mannszucht 
aufrechtzuhalten. Die baieriſchen Soldaten betrinken ſich und ſpie⸗ 
len überall die Herren. In Mainz leidet der Bürger unter der 
Brutalität der Reichstruppen und wünſcht ſehnſüchtig die Preußen 
zurück. Die badiſchen Truppen ſollen ſich theilweiſe der Stimmung 
nähern, wo ſie mit den rothen Republikanern fraterniſirten, ſo daß 
die Bürger in Karlsruhe und anderen Städten wiederum, wie da⸗ 
mals, ſich gezwungen ſehen, in Anlehnung an die Pompiers-Korps 
Sicherheits⸗Wachen gegen die Soldaten zu bilden. Die Auflöſung 
iſt ſo weit vorgeſchritten, daß zwiſchen dem Heranmarſch der Preu- 
ßen und dem Hereinbruch der vollſtändigen Auflöſung kein weiter 
Zwiſchenraum ſein wird. Die einzigen Truppen, die einigermaßen 
Wiese anefähig, find die Heſſen-Darmſtädter und die Kurheſſen. 
in 2 — es auch geweſen zu ſein, welche es gewagt haben, 

ne Kontribution zu erheben. Der Vormarſch des kom⸗ 


binirten preußiſch-nordde f 
en — utſchen Armeekorps wird ſolchen Scenen 


— Mit der Erſtürmung Gitſchins iſt dit erſte ſtrategiſche Linie | 
Blenedele genommen. Mit der 3 4 ane 


8 brechung 
Königingräß-Pardubitz würde der M he 
liegen. ae 

— Betreff der Hanſeſtädte können wir berichten, daß Lü⸗ 
beck ſein Truppen⸗Kontingent der preußiſchen Regierung zur Ver⸗ 
Fisung geſtellt hat, daß Bremen nur mit Rückſicht auf die Kriegs- 
Slotte einige unerhebliche Ausſtellungen gegen den preußiſchen Re- 
formplan macht, daß aber im Hamburgiſchen Bürger-Ausſchuß eine 
Partei exiſtirt, welche einen Beſchluß herbeiführen möchte, Hamburg 
unter engliſchen Schutz zu ſtellen. Ein ähnlicher Gedante war ſchon 
einmal aufgetaucht, aber von engliſcher Seite mit gebührender Ver⸗ 
achtung behandelt worden. 

chwerin, 2. Juli. Se. Königl. Hoh. der Großherzog 

bat ſich geſtern Abend von Rabenſteinfeld nach Ludwigsluſt begeben, 
um von dort mit dem Courierzuge weiter zu fahren, und zwar dem 
Vernehmen nach in das Hauptquartier Sr. Maj. des Königs von 
Preußen. 


eh Vom Kriegsſchauplatze. 

Guſchin 3 3, Juli. Se. Maj. der König batte ſich von 
ge heute früh zu den Vorpoſten der erſten Armee bege- 
ws 5 cabſichtigte eine Zuſammenkunft mit Sr. Königl. Hoheit 
ronprinzen in Miletin, einer auf der Straße von Gitſchin 
Stadt V'ſeyhſtadt, eine Meile weſtlich von Königinhof gelegenen 


Nach einem Schreiben der „Schleſ. Ztg.“ aus Lie bau will 
man dort ſchon am 1. Juli den Donner des Belagerungsgeſchützes 
gegen e vernommen haben. 

er Correspondent der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt aus Bur⸗ 

. 1. Juli: Das füngſte Schlachtfeld erſtreckt ſich bis 
über e und ſind die Oeſterreicher am Donnerſtage 
Spitzen a 8 unter ungeheueren Verluſten zurückgedrängt. Die 
Joſephſtadt aaßterreichiſchen Armee ſtehen zwiſchen Königinhof und 
Garde DE an Truppen vor Königinhof, das unſere herrliche 
Auartier ging 6 8 dem Bajonnet genommen hat. Vom Haupt- 
gerade 2 B ata an unſere Vorpoſten, und kam dort an, als 
taillone vom Garde anſeres 1. Garde-Regiments zu Fuß, 2 Ba- 
gufta (d Garde- Gran er: und 1 Bataillon vom Regiment Au- 
Joſephſtadt im Stun die Höhen zwiſchen Königinhof und 
don entfernt und konnt nahmen. Ich war ca. 1400 Schritt da- 
W A 5 durch mein Fernrohr jede Bewegung ge- 

chon der erſſe Sturm gelang, unſere Truppen 
Deckung durch einen Wald, 


bedeutend, 

— Energie erfolgte. Niemand We 

een und welchem Eifer unſere jungen, erſt die Feuer- 

8 Truppen fi überall auf den Feind ſtürzen; 

nl etzt, da die Erfolge ſo glücklich ſind. Kein Regiment 
bleiben, jeder Einzelne will in den Kampf, um ſich mit 


Angriff mit unauf- 
g ſich vorzuſtellen, mit 


X 


arſch nach Wien offen vor ung 


Abendblatt. 


Oeſterreich zu meſſen. 


Retranchements der Feſtung, ſo daß unſere gezogenen Geſchütze 
nun völlig freien Spielraum haben. Die Einnahme von Königin— 
hof geſchah Freitag Mittag. Die Stadt war von 6000 Deiter- 
reichern beſetzt. Unſere Avantgarde (beſtehend aus dem 1. Ba- 
taillon des Garde-Füſilier-Regiments und 2 Kompagnien Garde- 
Jäger, zuſammen 1400 Mann) rückte um Mittag vor und, ohne 
ſich zu beſinnen, ſtürzten ſich unſere Truppen auf die Stadt. Ein 
mörderiſches Feuer empfing ſie, aber eine einzelne Salve trieb die 
Defterreicher nach dem Mittelpunkt der Stadt. Die vorderen 
Glieder der uns gegenüberſtehenden Oeſterreicher waren wie nieder 
gemäht. Die Häuſer wurden beſetzt, aber nach / Stunden waren 
die Preußen Herren von Königinhof und die Feinde theils ver- 
nichtet, theils gefangen, deren Muthloſigkeit zuletzt jo groß war, 
daß ſich immer 20 Mann Oeſterreicher an 5 bis 6 Mann Preu- 
ßen ergaben, ſobald nur die Hausthüren gejprengt waren. Die 
feindliche Armee erkennt jetzt die Ueberlegenheit unſerer Waffen 
an, und ich glaube kaum, daß man uns gegenüber noch lange 
Stand halten wird. Die Beerdigung der Leichen iſt geſtern been- 
digt worden, man kann das Verhältniß der Gefallenen, wie ich 
mich an ſo vielen Stellen des Schlachtfeldes überzeugt habe, durch⸗ 
weg ſo berechnen: auf einen Preußen kommen 6 Oeſterreicher. 
Geſtern Abend fanden wir noch lebende, ſchwer verwundete Oeſter— 
reicher dicht vor Rettersdorff in einem Gebüſch. Einer davon 
ſtarb während des Transportes, zwei brachten wir noch lebend nach 
Burkersdorf in das Lazareth. Hier ſieht es furchtbar aus, es lie- 
gen gegen 100 Verwundete an hieſigem Platze, in Scheuern und 
demolirten Bauerhäuſern. Der Jammer iſt ſchrecklich; alles ſind 
Schwerverwundete, die wohl kaum davon kommen werden. Ich 
hielt es nicht länger aus, unſere Aerzte find zu bewundern. Bitten 
Sie, meine Herren, alle Schleſier um Erxquickungen für unſere 
braven und ausdauernden Soldaten, die Truppen thun das Mög⸗ 
lichſte, und es iſt unſer Aller heiligſte Pflicht, i hre Lage und ihr 
Loos zu erleichtern. An Wein fehlt es nicht, denn die Requiſi⸗ 
tionen find bis jetzt glücklich, aber an Zucker, eingemachten Früchten, 
Tabak, Cigarren und vor Allem an Verbandſtücken. 

H.⸗Q. Reichenberg in Böhmen, 1. Juli. Der „St. 
Anz.“ enthält folgende Mittheilungen: Nachdem Se. Majeftät der 
König und Königl. Hob ) 


tern Ne 


bier angekon 
reichiſche Kriegsgefangene bis zum nächſten Transporttrain nach der 
Feſtung Glogau bewacht ag 5 — die Meldungen der anme- 
ſenden höheren Offiziere über die Stellung der Truppen nach dem 
abermals ſiegreichen Gefechte vor Gitſchin an, und begaben ſich 
dann in die bereit gehaltenen Königl. Equipagen, welche bereits 
mit einem früheren Zuge angekommen waren, in das Schloß des 
Grafen Clam⸗Gallas, auf der dominirenden Höhe des Stadtberges, 
wo ſofort die ebenfalls früher hler eingetroffene Stabswache in 
Dienſt trat und während der Nacht im Schloßgarten bivoualirte, 
Die größere Zahl des Gefolges nahm im Schloſſe ſelbſt Quartier. 
Doch waren auch die großen Hotels der Stadt für die Bureaux, 
Kanzleien und fremdländiſchen Offiziere in Beſchlag genommen. 
Das Diner fand im Schloſſe Statt, ebenſo die Berathungen auf 
Grund der von den beiden ollupirenden Armeen eingegangenen 
Berichte, welche ein ſtetiges Vordringen derſelben erkennen ließen. 
Von allen Seiten drängten ſich die aus Kurheſſen, den norddeut⸗ 
ſchen Staaten und Städten eingehenden Telegramme und Berichte, 
denen ſich ‚diejenigen der auf der Linie Skalitz-Münchengrätz ope⸗ 
rirenden Generale anſchloſſen. Se. Maj. der König arbeitete noch 
in ſpäter Nachtſtunde und verließ heute Vormittag 10 Uhr Rei- 
chenberg, um ſich nach dem 3 Meilen weiter vorliegenden Fürſtlich 
Rohanſchen Schloſſe Sicherhoff bei Turnau zu begeben, bei welcher 
Fahrt das Schlachtfeld überſchritten werden mußte, auf welchem die 
Vortruppen der erſten Armee unter dem Kommando des Prinzen 
Friedrich Karl den Feind zuerſt zurückgeworfen hatten und die 
zertretenen Saatfelder die ſtattgehabten Bewegungen der Truppen 
erkennen ließen. Die Stabswache war jhon in der Frühe von 
Reichenberg abmarſchirt und traf, die Kavallerie gleichzeitig, die 
Infanterie ſpäter in Sicherhoff ein, wo indeſſen nur das engere 
Hauptquartier, der Kriegsminiſter, der Chef des Generalſtabes der 
Armee, die General- und Flügel-Adjutanten, jo wie der Minifter- 
Präſident Graf Bismarck über Nacht verweilen und dann wahr- 
ſcheinlich nach Gitſchin, oder unmittelbar in die Gefechtslinie vor- 
gehen wird, während mehrere Bureau- und Unterbeamte noch hier 
ſind und den Befehl zu weiterem Vorgehen abwarten. Die Zahl 
der über Schleſien und aus Böhmen von beiden Armeen gemachten 
Kriegsgefangenen mebrt ſich jo. bedeutend, daß dem Eiſenbahndienſt 
beſondere Schwierigkeiten daraus erwachſen, um ſo mehr, als die 
Beförderung erſt von hier aus beginnen kann, da die Bahn von 
hier bis Turnau, gerade in der Nähe von Sicherhoff, jo ſtark be- 
ſchädigt worden iſt, daß noch lange Zeit vergehen wird, ehe die 
Verbindung zwiſchen Zittau und Pardubitz wieder hergeſtellt iſt. 
In Turnau iſt die zerſtörte Brücke wieder hergeſtellt und alle die 
zwiſchen Gitſchin und hier etablirten Lazarethe leeren ſich ſo viel 
als möglich, indem die leichter Verwundeten durch requirirte Wagen 
hierher gebracht wurden, um Platz für die bevorſtehenden Gefechte 
zu gewinnen, welche vielleicht einen entſcheidenden Charakter haben 
werden. Soweit hier bekannt iſt, haben beide Armeen, die zweite 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen und die erſte Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, vollſtändige Fühlung und Ver⸗ 
bindung mit einander, und wir werden morgen vielleicht ſchon er⸗ 


Karl a ge⸗ 
des in 6 


l. nant Erzherzog Leopold. 


Bahnhofe, — in deſſen ofalitäten 1100 öſter⸗ Armee leiden. l Die amt 


Preis in Stettin vierteliäbrlich 1 Tür., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn wierteij. 1 Thlr. 7½ Sgt 
monatlich 12 Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


— — 


fahren, nach welchem Punkte dieſer ausgedehnten Stellung Se. Maj. 
der König ſich begeben wird. 5 

Aus Reichenberg, 1. Juli, 7 Uhr Abends, wird der 
„Kr.-Z.“ geſchrieben: Prinz Friedrich Karl hat Freitag Nachmittag 
3½ Uhr Gitſchin angegriffen mit der 5. Divifion. Um 10%, Uhr 
haben es unſere Truppen nach einem harten Kampfe genommen, 
bei dem namentlich die Sachſen, die zuſammen mit den Defterrei- 
chern uns gegenüber ſtanden, gelitten haben; ſie ſollen, als unſere 
Truppen gegen fie herankamen, Anfangs mit Käppis gewinkt und 
dann verrätheriſcher Weiſe eine Salve gegeben haben. Unſere 
Leute vom 8., 12., 18., 48. Regiment waren dadurch überaus 
erbittert. Ich hörte dies aus dem Munde vieler Verwundeten, 
von deren Wagen der Marktplatz gedrängt gefüllt iſt: Preußen 
und Oeſterreicher; eben ſehe ich die erſten zwei Sachſen. Nirgends 
hat die öſterreichiſche Kavallerie unſeren Ulanen, die wiederholt 
attakirten, Stand gebalten. Von den Sachſen ſtanden Jager und 
Infanterie uns gegenüber. Von den 6. Ulanen griffen drei Züge 
1½ Schwadronen Lichtenſteiner Huſaren an und warfen ſie. 

— Im Auftrage des Ober - Kommandos der zweiten Armee 
werden uns aus dem Hauptquartier Praußnitz, d. d. 30. Juni, 
nachſtehende Dokumente mitgetheilt, welche bei dem in der Schlacht 
gebliebenen General Fragner aufgefunden worden, find: 

K. K. VI. Armee⸗Korps⸗Kommando. 
An das löbl. K. K. VIII. Armee-Korps-⸗Kommando zu Dolan. 

Laut Mittheilung des hohen Armee-Kommandos vom heutigen 
Tage wird das 8. Armeekorps bei Dolan und Caslawek ein Lager 
beziehen und iſt zur eventuellen Unterſtützung das 6. Armeekorps 
beſtimmt. Nachdem ich heute mit meinen Truppen ein anhaltendes 
und hitziges Gefecht beſtanden habe, dieſelben ganz erſchöpft und 
unfähig ſind, einen morgen früh zu erwartenden Angriff mit Erfolg 
abweiſen zu können, ſo erſuche ich um die Zuweiſung von zwei 
Brigaden, welche aber heute noch in die erſte Linie meiner Truppen 
einrücken müßten. H.⸗Q. Skalitz, am 27. Juni 1866, 6 Uhr 
Abends. \ 

gez. Ramming, Feldmarſchall-Lieutenant. 
K. K. Nord⸗Armee ad Nr. 863 gh. op. 
An das Kommando des K. K. 8. Armee - Korps in Dolan und 


Czaslawek. H.⸗Q. Joſephſtadt, am 27. Juni 1866, 6 Uhr, Abends. 


Wenn ſich bei Skalitz morgen ein Gefecht entſpinnen ſollte, 


6. Korps die Reſerve zu bilden, und ſtehen beide Korps unter 
Kommando Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Herrn Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
a ez. Benedel, 


eder kann einmal die Prinzen nicht bei der 


ke Ber 


Nierenleiden ernſtlich erkrankt; ich habe ihn erſucht, nach Pardubitz 


abzureiſen und ſich einige Zeit zu pflegen und zu ſchonen. Kom 


mando des 8. Armeekorps übernimmt G. M. Weber. Erzberzog 
Leopold hat in der geſtrigen Affaire bei Skalitz das Kommando 
mit eben ſo großer Umſicht als Bravour geführt.“ (Wenn nur 
nicht der große Benedek nächſtens das gleiche Nierenleiden empfin⸗ 
det, wegen deſſen er den Erzherzog heimgeſchickt hat! 

— Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: Uns giebt ein hieſiger Mi⸗ 
litär folgendes Urtheil über die Lage auf dem Kriegsſchauplatz ab: 
Wahrſcheinlich ſteht Benedek mit dem größten Theil feiner Trup⸗ 
pen in der feſten Stellung von Pardubitz; in einer Stellung, 
welche durchaus in der Front uneinnehmbar iſt, weil eine Menge 
Seen, Sümpfe und Teiche fie ſchüßzt. — Dagegen läßt ſie ſich 
von zwei Seiten ſehr gut umgehen und ſo kann Benedek zwiſchen 
zwei Feuer genommen und völlig geſchlagen werden. Aus dieſer 
Poſition traut ſich der öſterreichiſche Feldherr nicht heraus, denn 
ſonſt müßte er dem bedrängten Joſephſtadt zu Hülfe geeilt ſein. 

Weimar, 2. Juli. Nach einer telegrapbiſchen Nachricht 
aus Neuſtadt a. d. Orla marſchiren 12,000 Baiern von Ludwigs⸗ 
ſtadt auf Saalfeld, ſüdlich von Rudolſtadt. 


Aus Magdeburg vom 2. Juli meldet der „Magd. Korr.“: = 


„Es beſtätigt ſich, daß baleriſche Truppen in einzelnen Abtbeilun⸗ 
gen ſich 3—4 Meilen weit von Gotha gezeigt haben, und die 
preußiſche Avantgarde des Generals v.-Falckenſtein nach Suhl und 
Schleuſingen entgegengeſandt iſt. Wie wir außerdem hören, findet 
in der Gegend von Eiſenach eine Konzentration der unter dem 
Kommando der Generale v. Falckenſtein, v. Manteuffel, v. Beper 
und v. Göben ſtehenden preußiſchen Truppen ſtatt, welche voraus⸗ 
ſichtlich auf die Mainlinie zu der Reichsarmee entgegenmarſchiren 
werden.“ 

— ueber die Reiſe des Königs von Hannover berichtet die 
„D. A. Z.“ aus zuverläſſiger Quelle: Geſtern (30. Junt) 6%, Uhr 
traf der König mit ſehr zahlreichem Gefolge in Gotha ein. Als 
er die Reiſe fortſetzen wollte, wurde er daran verhindert mit dem 
Bedeuten, daß dieſerhalb erſt te“ „raphiſch in Berlin angefragt wer⸗ 
den müſſe. Nach drittebalb Stunden traf die Antwort ein, daß 
der Zug weiter fahren dürfe. l N 

— Zu den Bedingungen, unter welchen die Kapitulation der 
hannoverſchen Truppen erfolgt, bemerkt die „Z. f. N.“ noch, daß 
über die erſten preußiſchen Vorſchläge hinaus auch aufgenommen 
ſei: die Zuſicherung voller Gage und Bezüge bis zur Realtivirung 
für ſämmtliche Unteroffiziere, Muſiker und Spielleute. 

— Folgender Auszug aus einem Bericht des Profeſſors Dr. 
Gurlt an das „Central⸗Comité des preußiſchen Vereins zur Pflege 


verwundeter und kranker Krieger“, datirt Langenſalza, den 30. Juni, 


wird der „N. Pr. Z.“ mitgetheilt: 
Aus dem Gefecht bei Langenſalza vom 


290 Preußen, 509 Hannoveraner, in Summa 799; Offiziere: 


5 preußische, 2 gothalſche, 35 hannoverſche, zuſammen Al, Auf 
f - EL Se 


jo hat das 8. Armee-Korps in erſter Linie aufzumarſchiren, das 


N amtliche „Wiener Zeitung“ enthält Folgendes: - 
„53M. Benedek meldet unterm 29. Junt: Erzberzog Leopold mit 


27. Juni zwischen 
Preußen und Hannoveranern liegen Verwundete: In Langenjalja: 


= 
£ 


2 
E 
7 


dem Bade im Ganzen 115. In Merxleben: 1 Preuße, 79 Han- 
noveraner, zuſammen 80. In Kirchheilingen: 3 Preußen, 260 


bis 270 Hannoveraner. Von den preußiſchen Regimentern gehören 


an: dem 11. Inf.-Regt. 113; dem 25. Inf.-Regt. 94; dem 71. 


Inf.⸗Regt. (Erſatz⸗Bat.) 6; dem 20. Landwehr⸗Regiment (3. Ba- 
taillon) 18; dem 32. Landwehr-Regt. 4; dem 27. Landwehr⸗ 


Regt. 12; dem 10. Huſaren-Regiment (Erſatz-Schwadron) 4; dem 
12. Huſaren-Regiment (Erſatz-Schwadron) 2; dem 6. Feld-Ar- 
tillerie-Regiment 3; dem 7. Feld-Artillerie-Regiment 6; dem Ko- 
burger Regiment 28; zuſammen: 290. — Von verwundeten preu- 
ßiſchen Offizieren liegen in der Stadt: Premier-Lieutenant v. Man⸗ 
ſtein, 11. Infanterie-Regt., Schuß durch das Knie; Lieutenant 
Thwyſſen, 25. Infanterie-Regt., Schuß durch den Leib; Hauptmann 
v. Frankenberg, 11. Infanterie-Regt., leichte Wunde am Ober- 
ſchenkel; Lieutenant v. Buddenbrock, 11. Infanterle-Regt., Rücken⸗ 
wunde; Lieutenant Kämpfer, 25. Infanterie-Regt., Schuß in die 
Bruſt. (Die Evacuation der verwundeten Hannoveraner nach ent- 
fernter liegenden Lazarethen hat bis jetzt, da die Wege noch nicht 
offen waren, nicht ſtattgefunden, die der Preußen dagegen von den 
erſten Tagen an.) 

— Prinz Alexander von Heſſen hat Truppen nach Wetzlar 
geſchickt und dort Requifitionen eingetrieben. Das ſoll eine Re- 
vanche für die Requiſitionen und Okkupationen der Preußen ſein. 
Der Unterſchied iſt aber der, daß Preußen unnützerweiſe und außer 
Verbindung mit den Kriegszwecken nicht requirirt, während die 
Bundestruppen nur ihr Müthchen an den Preußen kühlen wollen. 
Die Frankfurter werden hoffentlich die Rechnung baar zu bezahlen 
haben. 

Aus Frankfurt wird Wiener Blättern telegraphirt: Ge- 
gen das badiſche Korps herrſcht im Hauptquartier kein übermäßiges 
Vertrauen. Mannſchaften und Offiziere ſind zwar vom beſten Geiſt 
erfüllt, aber böber hinauf herrſchen noch preußiſche Einflüſſe. 

Frankfurt a. M., 2. Juli. Viele Einwohner verlaſſen 
unſre Stadt aus Furcht vor einem bevorſtehenden Einzuge der 
Preußen. 

Aus Stuttgart, 30. Juni, meldet der „St.⸗A.“: Prinz 
Friedrich von Würtemberg reiſt heute im Auftrage des Königs über 
Wien in das öſterreichiſche Hauptquartier. 

Wien, 2. Juli. Die zweite Verluſtliſte der Schlacht von 
Cuſtozza ſchließt mit 313 Todten und 1163 Verwundeten ab. 

Ausland. 

Paris, 1. Juli. Die Wahrheit bricht ſich allmählich durch 
das Gewirr der widerſpruchsvollen Telegramme Bahn. Die Ver- 
hältniſſe ſtehen ungefähr ſo, wie Villemot im „Temps“ erzählte: 
„Ein Oeſterreicher kauft auf dem Boulevard ein Journal, blickt 
hinein und ruft unmuthig: „Aber man hat mir doch von einem 
öſterreichiſchen Siege geredet: „Ah!“ ſagte die Zeitungsverkäuſerin, 
„pour les vietoires des Autrichens ce nest pas ce journal- 
la q’uil faut prendre“ — ſondern z. B. „la France“ hätte 
der Feuilletoniſt hinzufügen können. 

Konſtantinopel. Unterm 23. wird über Trieſt gemeldet: 
Omer Paſcha iſt am 19., vom viva Mehemmed, Alt Paſcha und 
mehreren Stabsoffizieren begleitet, über Varna nach Schumla ab- 
gereiſt. Am Abend vorher hatte er eine lange Audienz beim Sul⸗ 
tan. — Der frühere Großminiſter der Artillerie, Halil Paſcha, 
wurde zum Minifter der öffentlichen Arbeiten ernannt, welches 
Departement von jenem für Handel, Ackerbau und Unterricht ge⸗ 
trennt wird. 

Donaufürſtenthümer. Wie aus Bukareſt, 23. Juni 
Wiener Blättern geſchrieben wird, hat die rumäniſche Regierung 
an die Generalkonſuln der Großmächte eine Cirkularnote erlaſſen, 
in welcher nachſtehende Erklärung über die hieſigen Kriegsvorberei⸗ 
tungen gegeben wird: 

„ Wiederbolt und ganz beſonders, nachdem Carl I. den Thron 
der Fürſtenthümer beſtiegen hat, wurde von der Regierung erklärt, 
daß ſie entſchloſſen ſei, die Verpflichtungen zu reſpektiren, welche 
fie gegen die hohe Pforte hat. Nichtsdeſtoweniger laſſen die Hal- 
tung der Türkei und die Nachrichten, welche von den Ufern der 
Donau einlaufen, keinen Zweifel über einen bevorſtehenden Einfall 
der Türken zu. Ja, noch mehr, die Grenztruppen auf rumäniſcher 
Seite werden von den Befehlshabern der Feſtungen am rechten 
Ufer durch Emiſſäre zum Aufſtande aufgereizt. Angeſichts einer 
jo offenbar feindlichen Haltung, welche in Nichts ihre Nechtferti- 
gung findet, — weder in den Geſinnungen der Rumänen gegen 
die ſuzeräne Macht, noch in Befürchtung der Anarchie in den Für⸗ 
ſtenthümern, erklärt die Regierung, daß fie feſt entſchloſſen if, jed⸗ 
weder Verletzung des Territoriums nnd der Rechte des Landes 
kraftvollen Widerſtand entgegenzuſetzen, und daß ſie im Hinblick 
auf eine derartige Eventualität alle Maßnahmen der Vertheidigung 
ergreift, welche von der Nothwendigkeit geboten werden.“ 

Von dem Inhalt dieſer Note wurden die Agenten der garan- 
tirenden Mächte erſucht, ihren reſpektiven Regierungen Kenntniß zu 
geben. Ein Fürſtliches Dekret, welches geſtern an dir Straßenecken 
der Hauptſtadt angeſchlagen wurde, fordert zum Eintritt in das 
Freiwilligenkorps, welches gebildet werden ſoll, auf und ſagt, daß 
die Rgierung heute oder morgen ſchon in den Fall kommen könne, 
die Grenzen des Landes gegen einen auswärtigen Feivd vertheidi⸗ 
gen zu müſſen. In Ausführung dieſes Dekrets hat der General 
Gbika verfügt, daß in jedem Diſtrikte Werbebureaus für die 
Freiwilligen errichtet werden, und daß die Kommandantur der 
Dorobantzen die Angeworbenen, ſobald ihre Zahl bis auf wenig⸗ 
ſtens 20 Köpfe geſtiegen iſt, nach der Hauptſtadt führen laſſe. In 
der Kammer verlangte der Miniſter des Aeußern einen Kredit von 
100,000 Piaftern zu diplomatiſchen Ausgaben. Derſelbe wurde 
mit 65 gegen 10 Stimmen bewilligt. . 


ommern. 

Stettin, 4. Juli. Geſtern Abend gegen 11%, Uhr traf 
hier ein Extrazug mit 278 öſterreichiſchen Gefangenen, faſt aus⸗ 
ſchließlich Italtener aus verſchiedenen Waffengattungen und Regi⸗ 
mentern, hier ein. Dieſelben, meiſt kräftige Leute, mit leichten 
Tuchmützen und bequemen Uniformen bekleidet, find in dem nord- 
lichen Theile der Kaſerne am Frauenthore untergebracht und glaubt 
man, daß ſie baldigſt über Frankreich in ihre Heimath entlaſſen 
werden. 

— Im Frieden wird die Servislaſt allein von den Haus- 
bejigern getragen und beſtehen daher die betreffenden Deputa⸗ 
tionen nur aus Stadträthen, Stadtverordneten und Hausbeſitzern. 


A Bun 


Nach dem Regulativ von 1859 geht aber nach erfolgter Mobil- 


machung dieſe Servislaft auf alle Kommunalpflichtige über 


und dürfte es daher jetzt geboten ſein, daß dle hieſige Servig ⸗ und 
Einquartiexungs⸗Deputation durch Zuziehung elner entſprechenden 
Zahl von Inquilinen ergänzt würde, damit auch deren Inkereſſen 
gewahrt erſcheinen. x 

— Da Herr Oberbürgermeifier Grabow auch in Sangerhau- 
ſen-Eckartsberga gewählt iſt, ſo wird hier in Stettin eine Neuwahl 
ſtattfinden. . 

— Von geſtern bis beute Mittag find vom Civil an der 
Cbolera erkrankt 104, geſtorben 60, vom Militär erkrankt 12, ge- 
ſtorben 1. Auf den Wunſch mehrerer Freunde bemerken wir aus⸗ 
drücklich, daß ſich dieſe Berichte nicht blos auf die Stadt Stettin, 
ſondern auf den ganzen Stettiner Polizei-Bezirf, mit Grabow, 
Grünbof, Kupfermühle, Tornel, Pommerensdorffer Anlagen c. 
beziehen. 

— Die Leiche des ſeit einigen Tagen vermißten 6 ½ jährigen 
Sohnes des Schuhmachermelſters Brandt wurde geſtern in der Oder 
aufgefunden. 

Stargard, 3. Juli. Die diesmalige Schwurgerichts⸗Pe⸗ 
riode beginnt am Montag, den 9. Juli, und wird etwa drei Tage 
in Anſpruch nehmen. Der Gerichtshof beſteht aus den Herren 
Kreisgerichts-Direktor Hartmann als Vorſitzenden, Kreisgerichts⸗ 
Räthen Werner, Pomme und Schenk als Beiſitzern und Aktuar 
Börner als Gerichtsſchreiber. Zur Verhandlung kommen folgende 
Gegenſtände: 1) Anklage gegen den Apotheker Dr. Fr. Hoffmann 
aus Pyritz wegen Urkundenfälſchung; 2) gegen die Arbeiter F. 
Wendland von hier und Karl Krüger aus Zachan wegen ſchweren 
Diebſtabls, 3) gegen die Arbeiterfrau Stäge, den Knaben Auguſt 
Borchardt und den Arbeiter Rabenſchneider, ſämmtlich aus Pyritz, 
wegen ſchweren Diebſtahls, 4) gegen den Arbeiter Krüger von hier, 
den Arbeiter Fehrmann aus Voß berg und den Lumpenſammler Eske 
aus Freienwalde wegen ſchweren Diebſtahls. 

— Wie hier verlautet, iſt der Hauptmann v. Vormann vom 
Königs⸗Regiment bei der Erſtürmung von Gitſchin den Heldentod 
geſtorben. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am Sonntag Nachmittag fuhr das Dampfſchiff 
Taverne zwiſchen Stralow und Treptow auf ein kleines Boot, in 
welchem ſich 6 unerwachſene Knaben befanden, die von Stralau 
nach Treptow hinüber rudern wollten. Als durch Läuten kaum das 
Signal zum Anhalten des Dampfſchiffes gegeben war, erfolgte 
auch ſchon der einſtimmige Aufſchrei der unglücklichen Kinder, der 
Kahn war zerbrochen, umgeworfen und ſeine ſämmtlichen Inſaſſen 
verſchwanden unter dem Waſſer. Die erſchrockenen Paſſagiere des 
Dampfſchiffes ſahen bald darauf Mützen und Hüte auf der Ober 
fläche forttreiben, mehrere Hände ragten empor und verſchwanden 
wieder, und verſchiedene Anſtalten zur Aufſuchung und Rettung 
der Verunglückten wurden gemacht. Es gelang dies aber leider 
nur bei zweien, die an der Oberfläche erſchienen und in Sicherheit 
gebracht wurden; die vier übrigen blieben leider ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Wir können nicht umhin, bei dieſer Gelegenheit wiederholt 
darauf zurückzukommen, daß es ein grenzenloſer Leichtſinn iſt, Kin⸗ 
dern ohne Weiteres Boote zu Aberfaffeh, umſomehr, als dieſe Fahr⸗ 
zeuge ſich meiſt in einem erbärmlichen Zuſtande befinden. 


Wahlen. 

In Pommern find ferner gewählt: Kreis Saatzig-Pyritz 
Landrath v. Schöning K. mit 195: 180, Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
rath v. Wangenheim Altl. mit 193: 174, Kreis Neuftettin-Bel- 
gard v. Arnim-Heinrichsdorf K. mit 354: 42, Geh. Regierungs- 
rath Wagener K. mit 352: 41, Kreis Rummelsburg Schlawe 
Amtsrath Kratz K., Graf v. Blumenthal-Jänewitz K., Kreis Rü- 
gen-Franzburg Landrath v. Hagemeifter K. mit 251: 187, Staats- 
anwalt Hauſchteck K. mit 251: 182, Kreis Greifswald Grimmen 
Hinrichs-Jeſſen L., v. Seeckt K. Die ſämmtlichen 26 Wahlkreiſe 
Pommerns haben demnach ergeben 4 Fortſchritt, 1 Altltberal, 21 
Konfervativ, wogegen früher 15 Liberal und nur 11 Konſervatlv. 

Preußen: in Königsberg Dr. Koſch F., v. Forkenbeck J., 
in Labiau-Weblau Kreisgerichts⸗Direktor Larz L., Profeſſor John 
L., in Preuß.⸗Holland Graf Kanitz K., Montocot K., in Tilfit 
Landrath Schlentter K., Regierungsrath Zander K., in Memel 
Landrath Degen K., Landrath Schulz K., in Danzig Rechtsan⸗ 
walt Röpell F., Dr. Kalau vom Hofe F., Plehn F., in Berent- 
Pr.-Stargardt Thomſen L., Laczewski L., in Neuſtadt Carthaus 
v. Stofarsfi L., Pfarrer Moronski K., in Straßburg Lyſtowski 
L., in Marienwerder Juſtizrath John F., Wendiſch K., in Thorn 
Kreis richter Chomſe L., Fabrikant Weeſe L., in Conitz⸗Schlochau 
Juſtizrath Hummel LK., Kreisrichter Dekowskt F., in Angerburg 
v. Saucken⸗Tarputſchen F., Wiederwahl, in Oſterode-Neidenburg 
v. Lavergne- Peguillen K., v. Pitzel K. Neuwahl, in Schwetz-Ger⸗ 
lich F. Wiederwahl, Summa 11 Fortſchr., 9 Liveral, 11 Konſerv. 

Poſen: Wirſitz⸗Bromberg Rechtsanw. Senff F., Kreisrichter 
Leſſe F., v. Bethmann⸗Hollweg Altl., Schubin-Inowraclaw Falten- 
berg K. Summa 2 F., 2 L., 1 K. 

Brandenburg: Berlin Tweſten F., in Ruppin⸗Templin 
v. d. Kneſebeck K. und v. Arnim⸗Millmersdorf K. mit 227: 208, in 
in Oſthavelland: Kreis richter Schollmeyer LK., in Priegnitz Land⸗ 
rath Perſius K., Bürgermeifter Steingraeber K., Kreisgerichtsrath 
Sellok K., in Teltow ꝛc. Landrath v. d. Kneſebeck K., Dr. Paulus 
Caſſel K., Kreis Oberbarnim v. Eckardsſtein altl., Geheimrath 
Heiſe K., Landrath Scharnweber K., in Königsberg i. N. Staate- 
anwalt Starke K., Präfident Lette LK. Summa 9 F., 5 L., 17 K. 

Schleſten: Rothenburg- Hoyerswerda Landrath v. Götz K., 
Forſtmeiſter Bertram K., Breslau Bicepräſid. v. Kirchmann F., 
Kfm. Laßwitz F., Oberbürgerm. Ziegler F. Summa 3 F., 8 K. 
Sachſen: Mansfeld Prof. Gneiſt F. mit 242 129, in 
Kalbe-Aſchersleben Pieſchel K., Amtsrath Dietze K., in Merſeburg 
Eberty F. mit 234: 188 u. Keuffel F. mit 258: 172. Summa 
5 F., 4 L., 2 K. ö 

Rheinprovinz: In Bonn Dr. v. Bunſen L., in Sieg ⸗ 
Mühlbeim Lucas L., Reinhard L., in Düſſeldorf v. d. Straeten 
L., Groote L., in Elberfeld G. v. Vinke altl., Freih. v. Eynern 
altl., in Cleve Dr. Krebs F., in Geldern Reichenſperger K., Meu- 
ſer K., in Gladbach Kratz, Kammerpräſident, L., Dr. Janſen K., 
in Neuß-Grevenbroid Nücker F., Dr. Fütling F., in Wetzlar 
Gerichtsdirektor Stelzer L., in Trier Rautenſtrauch TK., in Schlei⸗ 


den Montſoie Dr. Simſon F., Baur F., in Düren Jülich Frei- 
er P. Hilgers L., Fiſchbach L., in Geilenkirchen Landrath Janſen 
K., Meulen derg ft., Summa 8 F., 19 L., 5 K. 

Weſtpbalen: In Bochum-Dortmund Dr. Becker F., Kfm. 
Metzmacher L., in Hagen Harkort, Hptm. L., in Stegen Dr. 
Achenbach K. Summa 1 F., 2 L., 1 K. 

Im ganzen Staal 43 F., 42 L., 66 K. 


Neueſte Nachrichten. 2 
Paris, 3. Jull. Aus Wien vom 2. d. M. wird bie 
telegraphirt: Die öſterreichiſche Nordarmee hat mörderiſche Gefechte 
bei Gitſchin gellefert, um die Vereinigung der beiden preußiſchen 
Armeen zu verbindrrn. Dir preußlſchen Zündnadelgewehrr haben 
große Verheerungen in den Reiben der Oeſterreicher angerichtet. 
Letztere ſind, trotz ihrer großen Anſtrengungen, genöthigt worden, 
ſich auf Königsgrätz zurückzusehen. Die Verluſtr find ungebeucr. 
Die Ordre de Bataille it geändert und die Konzentration auf der 
Operationsbaſis iſt erfolgt; die Armee bertitet ſich zur Schlacht. 
Man verſichert, daß die Regierung von Böhmen von Prag, das 
bedroht iſt, nach Pilſen verlegt werden wird. 


— — — n. 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Gitſchin, 3. Juli, Abends 8 Uhr. Die preuß. Armer 

hat einen glänzenden Sieg bei Sadowa, 1 ½ Meile ſüdlich von 

Miletin, erfochten. 

(Sadowa liegt an der Straße von Güſchin nach Königgrätz, 
2 Meilen von letzterem Orte entfernt.) 

Berlin, 4. Juli, Vormittags. Horitz bel Gitſchin, 3. Zult, 
11 Uhr Abends. Die preußiſche Armee hat einen vollſtändigen 
Sieg über die öſterreichiſche Armer nahe bel Königgrätz, zwiſchen 
der Elbe und der Biſtriz, in einer Sſtündigen Schlacht erfochten. 
Der Verluſt des Feindes und die Trophäen ſind noch nicht gezählt; 
wir erbeuteten einige zwanzig Kanonen. Alle 8 preußiſchen Korps 
haben gefochten und erlitten ſchmerzliche Verluſte. — Kanonen. 
donner verkündet der Hauptſtadt den Sieg. 

Berlin, 4. Juli, Vormittags. Graf Recke-Volmerſtein er⸗ 
läßt einen Aufruf in Folge kriegsminiſterieller Erlaubniß zur Bil- 
dung eines Freikorps (Rekognoszirungs Korps). Das Werbe⸗ 
Bureau befindet ſich Unter den Linden Nr. 17. Das Comité 
erklärt, daß die Formation des Korps begonnen und nimmt Bei- 
träge behufs feldmäßiger Aus rüſtung entgegen. Den Wortlaut des 
Aufrufs würden demnüchſt die Zeitungen veröffentlichen. 


Stettin, 4. sun alen . dh 755 

ettin, i. itterung: leicht bewölkt. ergtur D 

R. Wind: Weſt. 9 N . 
An der Börſe. 


Weizen etwas niedriger, loco pr. 85pfd. gelber 60—68 . bez., wit 
Auswuchs 40—58 bez., 83—Böpfb. gelber Wen gn 68 ½3, 68.96 
2 5 r 68% & bez., September Oktober 68 76, 67%, 


Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco 40½ 417 % 
* Aumelbung 40 . i ſt 400% 5 . 


„ Jul 9 4 2 
5 Gd., Auguft-September 4¹ 6.2% en 41¼ M Br., Septbr.r 


41 Va , Ya Pi 
erſte und Hafer ohne Umſatz. 
Winterrübſen loco 65, 66½ bez., September Oktober 70%, 


Nübel matt, loco fehlt, Juli u. Julie 1 x 
1040 b. agu 11 Br., September 


ey 2117 in u. fir 
piritus feſter, loco ohne Faß 12%, bez., Juli ⸗Auguſt 11¼ 
KR 955 + . 12715 * 2 1. Gb, Septeinber - Ol. 
r N 
Angemeldet: 200 Wſpl. Weizen, 500 Wſpl. Roggen, 40,000 Ort. 


Spiritus. 
sehe 14 44 
eigen 58—69 , Roggen 41—44 . Gerſte 35—41 , Erb 
4547 , Rübſen 2866 per 25 Schfſl., Hafer Ba Hin 
26 Schffl., Heu pr. Ctr. 1520. pr, Stroh pr. Schock 12-18 . 


3 ettin, den 4. Juli. 


Berlin «+++ ++ | kurz Pom. Chauss.- 
„ 2 Mt. — ban-Obligat. -| 5 Bez 
Hamburg .. 6 Tag.“ .151%, G . -| Used. - Wollin. 
= . 2 Mt. 1495, B Kreis-Oblig. 5 u; 
Amsterdam -|8 Tag]“ 143½ G St. Str.- VA. 4 Pr 
7 Mt. — Pr. Nat.-V.-A. 4 er 
London 10 Tag.] 6 20½% B Pr. Sec-Assec,- 
t Mt. 6 17½ B [Comp.-Act.— 4 — 
Paris 10 Tg] 79% B Pomerania. 4 106 B 
„ 277% Mt. — Union 4 100 %½ B 
Bordeaux 10 Tg. — St. Speich.-Act.] 5 —— 
” 2 Mt. — V.-Speich.-A. . 5 — 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 
D % Mt. — Zuckers.-Act. 5 — 
St. Petersbg.|3 Weh. — N. St. Zucker- 
Wien ++» 8 Tag. — Sieder.-Actienf 4 — 
er 2 Mt. — Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank] 5 Lomb. 9½ % |Fabrik-Anth. 4 E 
Sts.-Anl.5457 4%, — Bredower „ 14 gu 
3 7 — Walzmühl-A. 5 — 
St.-Schldsch. | 3½ — St.Portl.-Cem,- 
P. Präm,-Anl.| 3! — Fabrik a! 
Pomm.Pfdbr.| 3%, — Stett. Dampf 
» 2444 Schlepp-Ges 5 300 B 
„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schiſfs- Verein -| 5 — 
a 500 Rtl. | — — N. Dampfer-C | 4 94 B 
Berl.-St. Eis. Germania 4 101 3 
Act. Lt. A. B. 4 — Vulkan 4 86 
7 Prior. 4 — Stett. Dampf- 
5 „ 4½ == mühlen-Ges. 4 — 
Starg.-P. E. A. 3 ½ — Pommerensd. » 
„ Prior.“ 4½ — Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 4½ * Chem. Fb.-Ant. 4 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 
Obligationen] 4 — Dünger-F.-A. .|— — 
St. Schausp.- Gemeinnützige 


Obligationen] 5 = Bauges.-Anth. | 5 u 


Beim Schluß des Blattes war unſere Berliner Depeſche 
15 noch nicht eingetroffen. 1 


